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aufbewahrt und findet nur Sonn und Feiertags eine Benutzung
wo ſie von dem Jnvaliden Einheimiſchen und Fremden mit ge
rechtem Stolze gezeigt wird

Aus der Sommerfriſche in Finnland erzählt ein Mit
arbeiter der Petersb Am Abend ging s nach dem be
rühmten Brunnsparken hinaus Ein Theil des Parkes iſt ab
gegrenzt der Eintritt koſtet I M Dafür hat man Konzertmuſik
und Variété Vorſtellung auf der Gartenbühne Das Publikum
war freigebig mit Beifall und Blumenſträußen Getrunken
wurde meiſt Toddy und ſchwediſcher Punſch dem feuchten wenn
auch klaren Abend entſprechend Sehr auffällig war es mir als
ſich inmitten des Publikums plötzlich ein feiner Herr erhob ſich
eine rothe Bettdecke um den Leib ſchlug und ſich dann ehrbar
ohne eine Miene zu verziehen bei ſeinem Punſch niederließ um
ernſthaft wie die große Schlange oder der ſpringende Bär
oder ein anderer Sioux Häuptling ſein Feuerwaſſer und ſeine
Friedenscigarre weiter zu genießen ch erwartete einige Er
regung unter der Menge aber kein Menſch drehte auch nur den
Hals nach dem Herrn in ſeiner rothen Sarapa und ſehr bald
tauchten in der Menſchenmenge bei Männlein und Weiblein und
Kindern gleichfalls rothe Bettdecken als Hülle auf Bald er
mittelte ich daß die bedienenden Kellner ſich angelegen ſein
ließen die frierenden rheumatismusſcheuen Gäſte einzuhüllen
Es handelte ſich um eine in feuchtem Klima durchaus löbliche
und Landesſitte die rothen Decken ſind
Eigenthum des GartenReſtaurants finden ſich auch in anderen
Wirthſchaften und thun unfraglich die beſten Dienſte Es war
nämlich ſo feucht geworden daß das Programm auf dem Tiſch
ſich anfühlte als wäre es ein aus dem her gezogenes Löſch
blatt Hätte ich die Sitte der rothen Decken früher gekannt und
erkannt ſo hätte ich mir wahrſcheinlich kein unangenehmes An
denken aus dem luſtigen Brunnsparken mitgenommen nämlich
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Von A B
Schriftſtellerinnen von deren neueſten Werken ich diegeh h will find ihnen nicht fremd Es iſt zwar

ſchon eine rite von Jahren vergangen ſeit Marie Ger
nen

iſt aber
rwin S lt der Saalezeitung er

7 ar die Redattion verantwor lich Hermann Serdan in Halle

n

c en dürfte er von keinem ſein der

ihn damals geleſen hat Jetzt iſt das treffliche Werk als Buch
erſchienen in 3 Bänden bei Karl Reißner in Leipzig 1892 Der
Roman zeigt alle Vorzüge die Marie Gerhardt s Anna Maul s
Schriftſtellerei überhaupt eigen ſind Die Dichterin ſo darf ich
Anna Manl nennen erſinnt lebenswahre Charaktere legt ſie tief
an und baut ſie mit einer nicht gewöhnlichen Konſequenz aus
verkörpert ſie zu Geſtalten und entwickelt ans ihren Beziehungen
eine Handlung Sie verſteht es das Aeußere der Perſonen wie
das Bild der Landſchaft anſchaulich zu malen aber im Gegenſatze

u einer jetzt nach der Herrſchaft ſtrebenden Richtung behandelt
ie in echtem Künſtlerſinn alles was nicht inneres Leben oder

deſſen Bethätigung in Wort und Handlung iſt als NebenſacheUnd auch im Pſychologiſchen hält ſie Maß Sie vermeidet es

nach dem Vorgange Maupaſſant s oder gar Paul Bourget s das
Seelenleben zu zerfaſern und damit der Handlung das Mark
nehmen Die Sprache iſt rein vornehm und alſo auch einfach
von gleichmäßigem Fluſſe charakteriſtiſch anſchmiegſam kurz
jedes Lobes würdig

Jch will die Fabel des Romans hier nicht erzählen Sie t
aus dem Einfachen in das Verwickelte um ſich dann wieder klar
u entwickeln Der Held der Dichtung verliert nicht ohne eigene

Schuld die hochgeborene Geliebte irrt und ſündigt findet ſich
aber immer ſelbſt wieder und wird endlich glücklich in der Liebe
des jungen Mädchens das er als es noch ein Kind war gerettet
hat und das ihm mit dem er ten Juſſe der zarten Lippen gedankthat Die Nebenfiguren ſind eben ſo wegt gezeichnet wie die
Hauptfigur Die Dichterin heurtheilt den Menſchen milde denn
ſie kennt den Menſchen
Die andere Romandichterin die ich heute unſern Leſern als

eine wohl bekannte vorſtelle iſt L Haidheim deren Erzäblung
Er iſt der Erbe jüngſt in dieſem Blatte veröffentlicht iſt Hinter

dem Pſeudonym birgt ſich Frau Luiſe Ahlborn in Hannover
5 zweibändige Roman den Luiſe Ahlborn jetzt bei Hermann
Coſtenoble in Jena veröffentlicht hat heißt Jppolito de
Medici Der Held dieſer Dichtung iſt der einzige in den
ſpätern Generationen der Medicäer dem man einen flecken
loſen Charakter nachrühmt Sein Lebensſchickſal faſſen die
Worte zuſammen die er in halbem Schlaf eine ſibyllenhafte

rau ſagen hört Glanz Ehre Liebe Freundſchaft
ein Glück kein Glück Der ſchöne echt ritterliche und echt
fürſtliche Medicäer iſt der Geburt nach der Nächſte dazu in
Florenz zu herrſchen wenn Florenz ſeine Freiheit verlieren ſoll
aber die ihn um die Liebe betrügen betrügen ihn auch um die
Macht Durch eine unerhörte Fälſchung wird die von ihm geliebte
Giulig Gonzaga dazu gebracht einem Colonna die Hand zu
reichen Gebrochenen Muthes läßt Jppolito ſich bewegen dem
Wunſche ſeines Oheims des Papſtes Clemens VII gehorchend
Geiſtlicher zu werden Es geſchieht das nach der Plünderung
Roms durch die Spanier und Deutſchen noch im Jahre 1527
z ſpät erfährt er und erfährt Giulia daß ſie das Opfer des
chändlichſten Betruges geworden ſind Oder doch nicht zu ſpät

Giulia iſt Wittwe geworden und Jppolito entſchließt ſich die
Löſung des Gelübdes zu erzwingen das ihn zum Geiſtlichenmacht Jn Giulia s Schlot tri verleben die Beiden Tage
ſeligſten bräutlichen Glückes Doch Kein Glück kein Glück

re Colonna Giulia s berühmte Freundin die der Glanz der
Liebe Michel An verklärt bringt ohne es zu wiſſen eine
Spionin Herzog Aleſſandro s von Florenz mit der Giulia nachſtellt Al onſina hat an Jppolito verſchmähte Liebe zu rächen
Von ihr benachrichtigt überfällt Aleſſandro die Ahnungsloſen
ſein Hohn und ſeine Schmähungen reizen den waffenloſen Jppo
lito ſich auf ihn zu ſtürzen Von dem Dolche des Vetters tödt
lich getroffen ſtixbt der edelſte Medicäer in den Armen Giulia s
Dieſe dürftige Skizze der Schickſale des Haupthelden iſt aus
einem geſtaltenreichen farbenprächtigen Gemälde herausgenommen
wie es nur eine Künſtlerhand malen konnte Die Dichterin iſt
tief in den Geiſt und das Leben jener Renaiſſancezeit ein

edrungen die ſo reich war an den ſchönſten Lebensblüthen und
reich an todtbringendem Gifthauche Die Mönche von San

Marco die noch immer ihren Savongrola betrauern der einzige
Buonarroti die himmliſche Vittoria Colonna und zahlreiche an
dere bekannte und berühmte Geſtalten daneben auch berüchtigte
die jener Zeit ihr Gepräge geben begegnen uns in der ſchönen
Dichtung aber keine drängt ſich mehr vor als die künſtleriſche

ekonomie geſtattet Der Kundige weiß daß das kein geringes
Lob für die Verfaſſerin iſt

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
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27 Den Eitnſliedlen im Pank
1892

Roman von Agnes Gräßn Klinchowlkroem

Ein halbes Jahr ſpäter unter dem 9 Auguſt and ſinachfolgende vo ſp auſt f n ſich
Es iſt mir etwas ſo Ueberraſchendes begegnet daß ich noch

betäubt und faſſungslos vor dem Unerwarteten ſtehe Heute
früh erhielt ich einen Brief aus Rußland von der Hand eines
griechiſchen Geiſtlichen mit lateiniſchen Buchſtaben in fehler
haftem Deutſch verfaßt Demſelben war ein umfangreiches
Schreiben in einer mir fremden aber ſehr auffallenden Hand
ſchrift beigefügt das ihm zur Beſorgung vor einem Jahr über
geben worden als er noch ſeines Amtes in Sibirien waltete
Ich begriff zuerſt nicht wer mir aus Sibirien ſchreiben könne
Der Brief war mit dem Namen Winkler unterzeichnet Jn
demſelben behauptete irgend ein Subjekt vor Jahren Kaſſirer
des Willzinger ſchen Bankgeſchäftes geweſen dann aber als Kolo
niſt nach Rußland ausgewandert zu ſein von wo man ihn da
er ruſſiſcher Unterthan geworden eines leichten Vergehens
halber deportirt habe Der Menſch behauptete ferner er könne
Auftlärung darüber geben auf welche Weiſe die ſeiner Zeit
von Sr Hoheit dem Depot der Bank anvertrauten vierzig
tauſend Thaler abhanden gekommen ſeien Er könne meines
Bruders Unſchuld beweiſen und wenn ich mich auf diplo
matiſchem Wege für ihn verwenden und ihm bei ſeiner Frei
laſſung eine beſtimmte Summe zuſichern und auszahlen laſſen
wolle ſo werde er mehr ſagen Zum Zeichen daß er die
Wahrheit ſpreche war der jetzt völlig werthloſe nur als Be
weismittel wichtige Schein der das Nummerverzeichniß der
damals entwendeten Papiere enthielt als Einlage beigefügt
Wenn auch zerknittert und beſchmutzt ſtand doch die Identität
deſſelben mit dem vielgeſuchten aus dem Aktenſchrank des Her

zogs entwendeten Schein feſt Am Schluß des Briefes ſchil
derte der Mann das Elend ſeiner Lage und bat ihm durch
den Geiſtlichen der ſich ſeiner angenommen eine kleine Unter

ſtützung zukommen zu laſſen bis wir weiter miteinander ver
handeln könnten

Dieſe Bitte berückſichtigte ich ſofort und ſandte eine kleine
Geldſumme an die Adreſſe des Geiſtlichen Jch bin jedoch ſo
betroffen daß ich noch nicht weiß wie ich mich benehmen ſoll
und den Brief fürs erſte in meinen Schreibtiſch geſchloſſen
habe um reiflich zu überlegen Natürlich Leopold s Unſchuld
muß auf die bündigſte Weiſe klar geſtellt werden Ob ich aber
jetzt ſofort mich mit dieſem Schriftſtück an den Herzog wenden
ſoll oder ob ich erſt weitere Mittheilungen abwarte Es kann
Jahr und Tag dauern bis ich weitere Nachrichten erhalte
Jnzwiſchen wären der in meinem Beſitze befindliche Schein
and Brief immerhin wichtige Beweisſtücke

11 Auguſt
Es koſtet doch einen gewiſſen Entſchluß die alten Geſchichten

aufzurühren Ja wenn Leopold hier wäre Aber ſein jahre
langes Schweigen läßt darauf ſchließen daß er nicht mehr
unter den Lebenden weilt und jeder entſcheidende Schritt
meinerſeits der die Angelegenheit vor das Forum der Oeffent
lichkeit zieht würde eine große Umwälzung in unſerem Leben
hervorbringen Der Familienrath müßte aufs neue zuſammen
treten um meinem Bruder Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen
Der Grund der ihn einſt ſeiner Rechte beraubte fiele ja nun
m und die Familie dürfte nicht zögern ihn dieſelben in vollem
mfange zurückzugeben Ja an mir iſt es freiwillig zurück

utreten zu verzichten auf alles was mir unter falſchei
orausſetzungen zufiel Mir kommt es zu die Sache in die

Hand zu nehmen Aber ich habe inzwiſchen geheirathet habe
Frau und Kinder Was wird aus ihnen wenn ich den Beſitz
niederlege Sollen dieſe zarten kränklichen durch Luxus ver
wöhnten Weſen von nun an auf die Güte meines
angewieſen ſein Und wenn er ſelbſt nicht mehr am Leben
wäre drüben aber geheirathet und einen Sohn hinterlaſſen

hätte der nach Recht und Geſetz der Erbe von Mieczlowitz ſein
müßte würde nicht ein Vormundſchafts Kolleginm ernannt wer
den müſſen welches für ein fremdes Kind in Anſpruch nehmen
würde was die Lebensbedingung der meinigen ausmacht Jch
und die Meinen wir ſollten dann als Bettler hingusgeſtoßen
werden Nein Alles in mir ſträubt ſich dagegen mit eigner
Hand meine Lieben ins Elend hinauszuſtoßen Wenn Leopold
je zurückkehren ſollte mit Freuden würde ich mein und der
Meinen Schickſal in ſeine Hände legen und ihm mit der
e Rehabilitirung den Beſitz zurückgeben Aber jetzt

ie viel Zeit und Geld würde verſchwendet werden um nur
feſtzuſtellen ob mein Bruder einen Sohn hinterließ oder nicht
und wenn ja dieſen aufzufinden Iſt es nicht beſſer dem Zu
fall und der Zukunft anheimzuſtellen den Knoten zu löſenSicherlich Jch habe auch Pflichten gegen meine Familie Jch

will die alten Geſchichten begraben ſein laſſen Kein Menſch
ſoll fürs erſte von der Zuſendung erfahren die mir gemacht
wurde Gefällt es der Vorſehung meinen Bruder zurückkehren
zu laſſen nun gut ſo trete ich ihm den Beſitz ab doch nie
mand kann unter den obwaltenden Umſtänden von mir ver
nern daß ich ſelbſt freiwillig die erſten entſcheidenden Schritte

15 Auguſt
Es iſt doch nicht ſo leicht das Gewiſſen zur Ruhe zu

bringen wie ich dachte Da ſitze ich nun wieder an meinem
Schreibtiſch und vor mir liegt der verhängnißvolle Schein und
der Brief jenes Winkler Leopold s Rechtfertigung Jſt es
nicht eine heilige Ehrenpflicht dem Bruder gegenüber ſein An
denken von jedem Flecken zu reinigen Wäre es nicht an mir
den Familienrath zuſammenzurufen und den Verſammelten zu
ſagen Da ſeht her euer Urtheil war ungerecht und mein
Bruder unſchuldig Und doch Wenn Leopold nicht mehr
unter den Lebenden weilt was könnte es ihm noch nützen
Ohnehin haben die meiſten Menſchen ſchon vergeſſen weshalb
er damals vom Hofe verbannt und vom Erbrecht ausgeſchloſſen
wurde Weshalb die Aufmerkſamkeit der Leute darauf zurück
lenken Es kam eben jemand an meine Thüre Jch hatte nur
noch Zeit die beiden Dokumente in die Schieblade zurückzu
werfen der ich ſie entnommen hatte Mein Herz klopft wie
das eines Verbrechers dem man auf der Spur iſt Abſcheu
lich Nie in meinem Leben habe ich Heimlichkeiten gehabt

nd nun bin ich zum Hüter heimlichen Unrechts herabgeſunken
Ich bin aufgeregt und der Schlaf flieht mich Und nun könnte
ich ruhig ſchlafen Vermuthlich wird jener Winkler nie zurück
kehren um mich zu interpelliren e

18 Oktober
Unſer Liebling unſere kleine Hanna wurde unsriſſen Das Kind erkrankte u einem typhöſen her een n

ſchon nach wenigen Tagen erklärte der Arzt bei der ſchwäch
lichen Konſtitution der Kleinen ſei jede Hoffnung ausgeſchloſſen

arie iſt verzweifelt mir ſcheint als ſei mir mit dem kleinen
ſengſtrabt ne von r Herzen genommen Wie
oll i r unglücklichen er Tr ich ſee glücklichen Mutt oſt geben da ich ſelbſt

obald alles vorüber und unſer Herzblatt in der FamilienZruft Wngeſert wit Dein ne und den

üden gehen An mgebung und geſunwerden ihr wehi thun und auch mr s sef dere viſt

1 November
Es iſt anders gekommen als ich dachte Heute wollte ich

mit den Meinigen len verlaſſen aber dor fünf Tagenlegte ſich unſer Hans W eit der Beerdigung des
Se eegens ſagte et Wer Cortes nd Mattgteit Wir

können uns jetzt keinem Zweifel da hingeben daß hier
trotz ſorgfältiger Abſperrung eine vorliegt
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Frau weicht Tag und Nacht nicht von ſeinem Bettchen Jhr
ſchwacher e ſcheint jetzt wie Stahl Die Aufregung hält
ſie aufrecht Auch ich bin während der letzten Nächte nicht
aus den Kleidern gekommen Der Arzt ſcheint hoffnungsvoll
und der kleine Patient nicht übermäßig entkräftet Mit Gottes

ülfe bringen wir ihn wohl durchv f s 12 November
W Hoffnung erwies ſich als trügeriſch Noch känm

vier Wochen iſt es her daß wir unſer Jüngſtes hingeben
mußten und aufs neue ſtehen wir neben einem kleinen Todten
bett das heitere blondhaarige Bübchen das von jeher
Mariens Sorgenkind geweſen iſt hat uns verlaſſen Ein
ſtumpfes lähmendes Entſetzen hat mich gepackt Wir waren
doch bis jetzt ſo glücklich warum muß uns denn nun das
Unglück Schlag auf Schlag treffen Bin ich es der den
Fluch auf die unſchuldigen Häupter meiner Lieben herabgezogen
hat Will der Herr mich dafür ſtrafen daß ich das Recht
unterdrückte um einen Beſitz feſtzuhalten der mir nicht mehr
zukommt Dafür daß ich zögere dem die Ehre wiederzu
eben der ſie um meinetwillen verler Nicht für mich that

ich s mein Gott für mein Weib für meine Kinder Rechne
es mir nicht an

e 25 DecemberWelch trauriger Weihnachtstag Meine Gedanken wandern
zurück in die Jugendzeit Welch heller Jubel ſchallte damals
durch die beſchränkten Räume der elterlichen Wohnung obwohl
der Chriſtbaum nur klein und die Geſchenke nur einfach
waren Leopold und ich ſtrotzten von Geſundheit und Lebens
luſt und liebten uns zärtlich und die Eltern ſahen froh
und wunſchlos auf uns herab beglückt in unſerm Glück Ein

rer uft nach Tannengrün machte ſich ſchon auf der
reppe bemerkbar und gaſtfrei wurde jedermann aufgenommen

der an unſern einfachen Freuden theilzunehmen wünſchte O
könnte ich jene einfachen wunſchloſen und vorwurfsfreien Tege
noch einmal zurückrufen Die Eltern ſind todt dieſen zärtlich
geliebten ältern Bruder habe ich um ſein Erbtheil betrogen
und ſcheue aus Feigheit davor zurück ihm Ehre und Beſitz
wiederzugeben Ich glaube meine Sinne verwirren ſich derSchmerz der letzten Heonate war zu viel für mich Jch bin

wie im Fieber Was ſchreibe ich denn da Wie kann ich
jemand etwas wiedergeben der vorausſichtlich nicht mehr zu
den Lebenden gehört Ich will die Feder fortlegen und zu
den Meinigen gehen obgleich es mir das Herz zerreißt die
ſchwarzgekleidete gebeugte Mutter zu ſehen welche den Thränen
nicht wehren kann während der Tannenbaum brennt und
unſere letzten beiden Knaben in Trauerkittelchen ſtill und geſetzt
an ihren reich beladenen Tiſchen r Jch bemerke es wohl
daß dies keine kraftſtrotzenden Sproſſen des alten Stammes
ſind wie mein Bruder und ich es waren Zarte Zweiglein
ſind s die künſtlich fürs Leben werden müſſen und
mein Blick ſhes beſorgt hinüber zu Marie die ſelbſt wie einHauch aus

An mir war es die Beſcheerung der Dienſtleute z leiten
und es kam mir vor als verſchenkte ich fremdes Gut und
müſſe jeden Dank abwehren Ich hatte keine Freude mehr
daran Der Verwalter trat an mich heran und bat um Jn
ſtruktionen für die Tage zwiſchen dem Feſt und ne Faſt
unwirſch wies ich ihn ab und flüchtete in mein Zimmer
Hatte ich noch ein Recht hier Verordnungen zu
geben

Herr von Gertenfeld überſchlug hier einen großen Theil des
Folgenden Er fühlte ſich unfähig die traurigen Epiſoden
ſelbſt in der Erinnerung noch einmal ſo zu durchleben wie er
ſie in der erſten Verzweiflung dieſen Blättern mitgetheilt Ein
bösartiges Scharlachfieber hatte kaum ein Jahr nach dem
Tode der jüngſten Kinder einen der beiden überlebenden Kna
ben hingerafft die Mutter konnte den Verluſt ihrer drei
Lieblinge nicht verwinden und folgte binnen wenigen Wochen
näch Er blieb allein mit Job ſeinem Aelteſten einem neun
jährigen Bürſchchen und alle Liebe alle zärtliche galt
mit denen er ſonſt ſeinen kleinen Familienkreis zu verwöhnen
pflegte konzentrirten ſich nun ausſchließlich auf dieſes letzte
ihm gebliebene Gut Damals fing er an die Menſchen zu
meiden Dann ſah er ein daß er den Knaben nicht iſoliren
und verweichlichen dürfe wenn er ihn nicht untüchtig fürs
Leben machen wolle und er vertraute ihn einem Inſtitut an
aus welchem Job nicht gerade übermäßig eilig mit beſtandenem

Abiturienten Examen hervorging um bei einem Kavallerie
Regünent einzutreten Einzelne Tagebuchblätter warfen kurze
Streiflichter auf den Seelenzuſtand des nun völlig vereinſam
ten Mannes

Sie haben mich alle verlaſſen alle ſtand da unter dem
1 Mai einer ſpätern Periode Job s Hierſein während der
Ferien war ein kurzer Sonnenſtrahl in meinem freudenarmen
Leben Nun er wieder fort iſt empfinde ich mit der Trauer
über ſeine Abreiſe auch den Verluſt der andern aufs neue
Er konnte es nicht begreifen der liebe Junge daß ich ein Ein
ſiedler geworden bin wollte mich immer überreden doch mit
der Nachbarſchaft in Verkehr zu treten Aber ich ſcheue die
Menſchen und zittere davor daß ein unzarter Finger die ewig
ſchmerzende Wunde meines Innern berühren könne Kaum
daß ich mich überwinden kann die Wirthſchaftsbeamten zu
empfangen Es peinigt mich wenn ſie mir Rechnung legen
am liebſten möchte ich gar nichts ſehen und hören was auf
Mieczlowitz Bezug hat und keinen Pfennig von den Einkünften
anrühren Der Gedanke daß ich den Nutzen von unrecht
mäßigem Gut ziehe treibt mir die Schamröthe ins Geſicht
Der ganze Beſitz iſt mir verhaßt und hat für mich nur den
Werth daß er Job einſt zugute kommt Das eher
Gottes das mich für die wiſſentliche Unterlaſſungsſünde ſo
hart getroffen hat wird an ihm gnädig vorübergehen

Fortſ folgt

Beim rauchenden Herrn
Von Oskar Juſtinus

Wenn man im Golfe von Neapel den Veſuv mit ſeiner zwei
zipfligen Schlafmütze am Horizonte lagern gemächlich wie ein
um Fenſter herausſchauender penſionirter Oberſt die weißen

ampfwolken nach rechts oder links blaſen ſieht ſo kommt man
wohl auf die Jdee einen ſteinalten Herrn vor ſich zu haben

enn man aber dagegen bedenkt daß dieſer feuerſpeiende ſo
charakteriſtiſch frei in der Ebene ſich erhebende Rieſe noch nicht
einmal einen Gott hat der in ihm umherpoltert der Vulkan
hämmert im Aetna weil zur Zeit der fabelſpinnenden Jahr
hunderte er noch bis auf ſeinen Gipfel von aſchenfardigem
Anſehen und zerriſſene Klippen in roſtiger Steinart und Farbe
als ein mit fruchtbaren Flüren bedeckter Berg galt daß ſeine
Auswürfe ſich ſämmtlich in chriſtlicher Zeitrechnung bewegen und
daß erſt vor zwei Jahren ſein unruhiger Charakter in aufregender Weiſe an das VTicht getreten iſt ſo hat man wohl das diecht
ihn als einen jungen Herrn unter ſeinesgleichen anzuſprechen
Ob aber jung oder alt im Vergleiche zu uns iſt er jedenfalls der
ältere und wenn wir uns egenſelia kennen lernen wollen geziemt es ſich daß wir nicht e nen Beſuch abwarten ſondern ihm

n unſerigen abſtatten und wir thün es wenn er ſich
auch grollend hinter ſeinen Wolken verſteckt und es uns etwas

macht ihn in ſeinen innerſten Gemächern anzutreffen Wir
uns nicht davon abſchrecken Ugffen und hier will ich er
wie es uns dabei ergangen iſt

Die Mehrzahl der Reiſenden pflegt dem Ungethüm mittels der
Drahtſeilbahn zu nahen welche vom Fuße des Berges bis etwa150 mm unter den Aſchenkegel führt Man fährt dann von Neapel
bis Reſina mittels der Eiſenbahn von dort im Landauer bis
zum Beginne der Funiculare Drahtfeilbahn und klettert dan
die Kleinigkeit von 500 Fuß noch bis zum Rande des da
hinauf Dieſes etwas koſtſpielige Vergnügen vermochte mich nicht
recht zu reizen es war zu einfach Wir hatten ſo viel in der An
tike geſchwelgt daß wir auch hierin die alte Methode n
wollten Neapel Pomvpeji Eiſenbahn von Pompeji bis zum Fuü

des Aſchenkegels hoch zu Roß tHoch zu Roß kann man eigentlich nicht ſagen Meine Damen
ich hatte die Frende anfangs der einzige Herr unter vier

Perſonen zu ſein aber das Verhältniß änderte ſich ſpäter 9
r zwei Herren unſerer Bekanntſchaft unterwegs binzuſtie
und unſere Kavalkade inkluſive des Führers ſich auf ſieben Per
ſonen hob hatten Cavallini Ponnychen bei denen ein auß
ewachſener Mann mit den Füßen die Erde berühren mußfeWer einzige welchem der Gaſtwirth des Sole der dieſe

pedition unternimmt ein großes Pferd zugetheilt hatte war ich
Der Mann hatte mich überſchätzt

n meiner Kindheit beſaß ich einmal große Sympathie r
Pferde Nachdem mich die auf Rädern gehenden Holzpferdch
und die gepolſterten Wiegenpferde aufzuregen aufgehört hatten

u

ſchwärmte ich für einen koloſſalen Schimmel den meine Eltern
angeſchafft hatten um die Fäſſer Palmöl und Pottaſche in unſere
Siederei zu holen und das fertige Produkt die Seife den Grad
meſſer der Kultur in Kiſten und Fäſſern hinauszufahren Jch
ſoll damals manchmal von einem unſerer Arbeiter auf den Rücken
dieſes Thieres gehoben worden ſein eine FamilienTradition
deren Wahrheit ich bezweifle da ich dann mehr Muth von jener
Zeit übrig behalten hätte Die Herrlichkeit des Thieres nahm
ein Ende mit Schrecken Das Roß ſchien dem ReinlichkeitsBe
dürfniß unſeres Seifenſiedergeſellen nicht zu genügen und er
wuſch es mit ſcharfer Lauge wovon nämlich dem Roſſe alle
Haare ausgingen Auch einer unſerer damaligen Reiſenden be
kam ein Pferd und Wagen um mit ſeinen Muſtern in die
Provinz zu gehen Derſelbe galt als ein Kenner und fand an
feinem Thiere allerlei auszuſetzen bis er mit Bewilligung meiner
Eltern daſſelbe gegen ein anderes eintauſchte Da dieſes wieder
neue Mängel zeigte ſo wurde es abermals eingetauſcht und ſo
ging dieſer Wechſel fort bis wir endlich zu einem Braunen
kamen der lahm war und keine Zunge hatte Jetzt kamen Pferd

und Reiſender aus dem Hauſe Dann ſchwärmte ich für das
tröjaniſche Roß für Bucephalus für das Pferd des Ritters

ard Jn der Praxis hielt ich mich dem edlen Thiere fern
Als ich mich verlobt hatte glaubte ich mich meiner Herzensdame
im Schimmer der Ritterlichkeit zeigen zu müſſen und nahm Reit
ſtünde Mit Ach und Krach brachte ich es bis zur ſiebenten
Lektion als das Verhängniß nahte Ein großer knochiger Rappen

Dame hieß die Kangille warf mich beim Galopp in ganz
unmotivirter Weiſe ab und ich erſchien vor meiner untröſtlichen
Braut mit einer gewaltigen Narbe Jch mußte ihr verſprechen
niemals mehr mich einer ſolchen Gefahr auszufetzen und ich habe
das Verſprechen gern und treu gehalten Heute ſaß ich das erſte

mal nach zwanzig Jahren wieder auf eines Pferdes Rücken
Nachdem wir unter Aſſiſtenz von ſechs erwachſenen und zwölf
halbwüchſigen Jungen welche ſämmtlich um eine buona maneia
bätenn alle mit Hilfe von Stühlen und Tiſchen hinaufgelootſt
waren der Führer mit dem Frühſtückskorbe zuletzt ſetzte ſich der
gög in Bewegung Jch glaube daß ſeit der Verſchüttung von
Pomnpeji Herculanum und Stabiae im Jahre neunundſiebenzig
ä ab Sr in dieſer Gegend nicht ſolche Aufregung exiſtirt hat
als in dieſem Momente

Es ging beſſer als ich gedacht hatte Weder meine Angſt das
Gleichgewicht zu halten noch das Dazwiſchenfahren mehrerer
Hunde welche übrigens in Jtalien größtentheils ſehr harmloſer

atur ſind brachte meinen Zelter aus ſeiner Ruhe Zwei Treiber
welche nebenher liefen und die Roſſe unaufhörlich durch jenes unnach
ahmliche Schnalzen und Ausſtoßen von ſchrecklich klingenden Vokalen
Ah oah in ein ſchnelleres Tempo zu bringen ſuchten frachteten

nicht Durch das moderne Pompeji und eine Stunde ſpäter durch
das auf einem Lavaſtrom erbaute Boscoreale Königswalde geht
es in langſamem Schritte bald auf ſtaubiger Landſtraße bald auf
vulkaniſchem Pflaſter dahin Aus jedem Hauſe hinter jedem
Sträßchen hervor dringen Kinder und Große um einen Soldo
zu betteln An dieſe unausgeſetzte Brandſchatzung im Neapoli
taniſchen kann ſich der Fremde ſchwer gewöhnen Es iſt in der
That ein Ueberbleibſel der alten Wegelagerei oder des Wege
zolles aber dieſer war eigentlich weniger hart Der Zoll war
doch ein begrenzter der Tribut den man den unausgeſetzt ſich
entgegenſtreckenden ſchmutzigen Händen entrichtet ſteigt in geo

metriſcher Progreſſion Für ein Kind dem der Fremde etwas
ſchenkt erſtehen wie bei der Hydra die Köpfe Zettel
leute Befriedigt man dieſe drei ſo ſtrecken im nächſten Augen
blicke neun zerlumpte Menſchen ihre Hände entgegen Jch ſage
zerlumpte nicht immer bedürftige Bei den italieniſchen Bauern
iſt dieſe Straßenbettelei eine Art Sport zu welchem man die
Kinder von Jugend auf abrichtet den die Erwachſenen aament
lich die Frauen in der Blüthe der Geſundheit und Kraft in ihren
Mußeſtunden treiben und dem der wankende Greis huldigt um
ſich etwas nebenher zu verdienen Die Noth iſt in der That bei
der Bedürfnißloſigkeit der Menſchen nicht gar ſo groß ſchreiende
Kinder mit friſchen Wangen die mit der Linken einen großen
Biſſen Brot oder eine Apfelſine in den Mund ſtecken halten die
Rechte den Fremden entgegen und rufen bo fame ich habe

Hunger ZJch würde ja ſehr gern den Bettelnden reichlich meinen Soldo
geſpendet haben aber das Pferd Wenn ich in meine Taſche
greife mißverſteht es die Sache und macht eine Wendung die
mich aus dem Texte bringt Meine Damen welche in ihrem
Damenſeſſel ſich ſehr maleriſch präſentiren vertreten diesmal die
Wohlthätigkeit in ausgiebigem Maße

So ein eingeſchultes Veſuvpferd hat übrigens einen Kopf wie
von Lava Ob ich es am Zaume in eine andere Straße führen
will ob ich ihm durch Zurufen ſeiner Koſenamen etwas Eile an
empfehle läßt es vollſtändig kalt Der Führer erklärt mir ich
ſolle ihm nur die Zügel ſchießen laſſen es finde den Weg den
es nun ſchon viele Jahre tagaus tagein macht ganz von ſelbſt
Mein Brauner heißt mit dem Rufnamen Vino buono guter
Wein Jch rufe das Thier unausgeſetzt damit aber es hört
nicht Es will ſich abſolut kein näheres innigeres herzlicheres
Verhältniß zwiſchen Roß und Reiter herſtellen laſſen

Jn Boscoregle iſt die erſte Einkehrſtation Einige Mädchen
präſentiren uns Gläſer mit angeblichem lacrimae Christi natür
lich zum doppelten Preiſe und bieten uns ſehr ſimple Bergſtöcke
gegen enotkme Vergütungen an Dieſe Leidens Stationen wieder
holen ſich ehe man auf den Gipfel kommt wohl ein halbes
Dutzend mal Mit jeder tauſendfüßigen Seeigerung ſteigt der
Preis um eine Lira Das iſt die Lirik des Veſuvs

Die Weinberge werden immer ſeltener Nach einer Stunde
Reitens bewegt ſich die Straße über ſchwarze Lavafelder dahin
langſam und gemächlich aufſteigend Unſere ſuchen ſich
jeden Stein aus und wir ſchwanken auf ihren Rücken wenn ſie
mit den Vorderbeinen um einen Meter höher oder niedriger
ſtehen als mit den nachſchleppenden Hinterfüßen Der Waſſer
dampf jene feine Wolke welche das Wahrzeichen des neapoli
taniſchen Golfes weithin ſichtbar ſich am Horizont abhebt ſteigt
nun ein dicker Schwall wie der Rauch eines durch die Berge
verdeckten großen Brandes beängſtigend nahe vor uns auf mein
vino buono ſcheint von dieſem ihm wohlbekannten Anblick etwas
vulkaniſches Feuer in ſich zu fühlen Er fällt alle Augenblicke in
Trab und es bedarf meiner ganzen Anſtrengung ihn zurückzuhalten damit er mit mir nicht als einem zweiten Curtius nach
dem ſich oben aufthuenden Abgrunde hinaufſpringt Der Führer
macht uns aufmerktſam daß dieſe Lavaſtröme vom W 1880
jene von 1855 und die durch welche uns der nächſte rt
von 1865 und 1868 ſtammen Der Veſuv ſetzt alle paar d re
ſeine Ringe ab dieſe erſtarren und ſehen aus wie verſi te

Wellen Schluß folgt
Bunte Zeitung

37 einem Bauerndorfe in der Nähe von Königsberg ſo
erzählt der Bär gewahrt man am Sonntage nach demKirchgange in dem Kruge einen betagten Schäfer in ſeinem
Sonntagsſtaate bekleidet mit einer Soldatenmütze und geſchmückt
mit mehreren Feldzugsmedaillen und dem Allgemeinen Ehren
zeichen erzählend und ſeine Pfeife rauchend gemüthlich im Kreiſe
ſeiner lauſchenden Zuhörer Geführt von unſerem Fritz hatte
er am 3 Juli 1866 die Umgehung der öſterreichiſchen Armee bei
Königgrätz mitgemacht und war Zeuge der innigen Begrüßungauf dem Schlachtfelde zwiſchen dem damaligen König Wilhelm

und ſeinem Königlichen Sohne geweſen auf der Wahlſtatt war
ihin von einem Grangtſchuſſe das rechte Bein zerſchmettert wor
den Der ſiegreiche Krieg war beendet und nachdem der Krieger
on der Amputation geneſen kehrte er mit einer kleinen Penſion
in ſein Heimathdorf zurück wo er in Anbetracht ſeiner Auszeich
aung die Stelle eines Gemeindehirten erhielt Dann war der
deutſche Erbfeind zu Boden geſchlagen an unſers Helden Stelle
war ſein Sohn mit ins Feld gezogen Jahre und Jahre waren

verſtrichen unſern Frizz hatte aber der Alte nie wieder zu Ge
icht bekommen 1879 ſollte Kaiſermanöver beim 1 Armee Corps
in und der Haupt Schlachtentag ſich auf der Feldmark des

Heimathsortes unſers Alten abſpielen Was Wunder daß auch
er es ſich nicht nehmen ließ in ſeinem Kriegsſchmuck r
pelnd unter die Zuſchauer ſich zu miſchen ſeinen treuen Kriegs

fährten von 1866 ſein Pfeifchen im Munde mit ſich führendS er Kampf entſcheidend war ſtand auch er die eiten
uppen mit rritiſchem Auge muſternd und ſeine Blicke auf

die Heldengeſtalt des Kronprinzen richtend Der markirte Feind
hatte die Liſidre des Dorfes beſetzt und der Angreifer nur wenige
hundert Schritt davor hinter Hecken und in Gräben r r
nommen Da ertönten die Signale zum Sturm und von
Seiten ſtürmten die Angreifer auf die Dorfgrenze an Alle Zu
ſchauer eilten ſchleunigſt davon er ſelbſt ader der mit ſeinem
Stelzbein nicht ſo ſchnell folgen konnte wurde von den An
ſtürmenden mitgeriſſen und verlor dabei ſeine Pfeife Das
Ganze Halt war geblaſen der Jnvalide ſuchte noch immer
in der Umgebung des Hügels auf dem er vordem S
hatte ſeine Tabakspfeife als der Kronprinz mit ſeiner Suite auf
dieſen Hügel zur Abhaltung der Kritik zugeritten kam
Wehenden Alten erſpühend hielt er an und fragte ihn ſeine

ekorationen und ſeinen Stelzfuß bemerkend was er ſuche und
was ihn ſo betrübe Ach Kaiſerliche Hoheit erwiderte der
Gefragte haltens zu Gnaden ich habe meinen treueſten Ge
fährten im Kriege und auf dem Schmerzenslager verloren e
Pfeife wurde mir bei der Attacke entriſſen v kann ſie nicht
wiederfinden ſie iſt gewiß zertreten Augenblicklich J
Kronprinz ſeine noch brennende Manöverpfeife aus dem
und reichte ſie dem alten Kriegsmann freundlichſt auf die Schul
tern klopfend mit den Worten din Nun Alterchen wenn ich
Jpnen hierdurch Jhre Ruhe wiederſchenken kann ſo iſt mein
Wunſch erfüllt Bis zu Thränen gerührt nahm der alte Jnva
lide die ihm huldvoll überreichte Tabakspfeife entgegen und
zum Danke die Hand ſeines einſtigen e mit heißen
Küſſen Die andere Pfeife wurde dann unverſehrt un
den und während dieſe unſerem Alten beimleiſtet wird die vom Kaiſer Friedrich gleich en
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